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Zusammenfassung der Beiträge 
Agrar- und Ernährungssysteme stehen angesichts planetarer Grenzen vor vielfältigen klima-
tischen, ökologischen, sozio-ökonomischen und gesellschaftlichen Herausforderungen. Ins-
besondere die Tierhaltung bildet einen Kristallisationspunkt von werte- und 
nachhaltigkeitsbezogenen Zielkonflikten. Die Gesundheit von Wildtieren ist eng mit der Ge-
sundheit von Nutztieren, Menschen und Ökosystemen verknüpft. Krankheiten von Wildtieren 
können auf Nutztiere übertragen werden, was zu erheblichen Schäden und potenziellen Ge-
sundheitsrisiken für den Menschen führen kann. Die Gestaltung der Kontaktzone zwischen 
Wildtieren, Nutztieren und Menschen in Agrarlandschaften beeinflusst das Tierwohl, Ernte-
mengen, Produktqualität und hat zudem einen Einfluss auf die Agrarökonomie. Grünland in 
seinen verschiedenen Formen spielt hierbei eine wichtige Rolle, wodurch sich Gestaltungs-
möglichkeiten ergeben. 
Das dritte Webinar der Plattform Tierhaltung in einem nachhaltigen Agrar- und Ernährungs-
system der DAFA befasste sich mit dem Konzept One Health, der Gesundheit von Nutztie-
ren, Wildtieren und Menschen und deren Zusammenhängen sowie mit den hiermit 
verbundenen ethischen Fragen.  

Im ersten Vortrag des Webinars stellte Prof. Sascha Knauf, PhD habil., vom Institut 
für Internationale Tiergesundheit des Friedrich-Loeffler-Instituts den One Health Ansatz 
vor und verdeutlichte die Bedeutung von gesunden Wildtieren und Ökosystemen für die Ge-
sundheit von Nutztieren und Menschen. Bereits in der Planungsphase von Haltungsanlagen 
für Nutztiere müssen One Health-relevante Aspekte, insbesondere der Kontakt zwischen 
Wildtieren und Nutztieren, berücksichtigt werden, wie Professor Knauf betonte. Der Ökoland-
bau stellt in diesem Zusammenhang eine besondere Herausforderung dar, da verschiedene 
Nutztiere im Freiland gehalten werden und sich somit in einer schwieriger zu kontrollierenden 
Umgebung befinden. Die Kontaktzonen für die Erregerübertragung („Interfaces“) stellen ein 
globales Problem dar und müssen stets im Kontext und unter Berücksichtigung der Umwelt 
betrachtet werden, wie das Beispiel der integrierten Fisch- und Geflügelproduktion in Asien 
im Vergleich zur deutschen Geflügelproduktion verdeutlicht. Das epidemiologische Potenzial 
wird dabei stets von den Betriebsdichten, der Haltungsform und der Anzahl der gehaltenen 
Tiere bestimmt, steht jedoch auch immer unter dem Einfluss der jeweiligen Biosicherheit. 
Trotz einzelner Studien fehlen häufig belastbare und sektorübergreifende Daten, die den Zu-
sammenhang der Gesundheit von Wildtieren, Nutztieren und Menschen in Deutschland do-
kumentieren. Als positives Beispiel für die aktive Bekämpfung einer von Wildtieren 
übertragenen Krankheit hob Professor Knauf die erfolgreiche Bekämpfung der Tollwut in 
Deutschland mittels Impfungsbeköderung der Fuchsbestände hervor. Die Prävention von Er-
regerübertragungen beginnt jedoch stets mit einer möglichst umfassenden Reduzierung der 
Kontaktzonen und dem Erhalt gesunder Wildtierbestände und Ökosysteme. 
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Im Anschluss berichtete PD Dr. Sandra Blome vom Institut für Virusdiagnostik des 
Friedrich-Loeffler-Instituts über die Afrikanische Schweinepest (ASP), die sich inzwischen 
pandemisch ausbreitet. Die Tierseuche hat verheerende Folgen für die Schweinehaltung und 
verursacht erhebliche wirtschaftliche Schäden – nicht zuletzt durch notwendige Bekämp-
fungsmaßnahmen, wie die Keulung betroffener Bestände sowie durch weitreichende Han-
delsbeschränkungen. Zugleich bedroht sie insbesondere in Asien seltene wildlebende 
Schweinearten und damit auch die Biodiversität. 
Am Beispiel des Seuchengeschehens in Deutschland erläuterte PD Dr. Blome die Arbeiten 
zur Charakterisierung der zirkulierenden Viren. Die genaue Kenntnis lokaler Virusvarianten 
trägt dazu bei, Übertragungswege nachzuvollziehen und die Epidemiologie der ASP besser 
zu verstehen. Die Entwicklung von Impfstoffen gestaltet sich jedoch schwierig. Aktuelle Impf-
stoffkandidaten weisen noch Sicherheitsprobleme auf. Hinzu kommt, dass in Asien eine Re-
kombinante aus den Genotypen I und II nachgewiesen wurde, gegen die diese Impfstoff-
Kandidaten voraussichtlich keinen ausreichenden Schutz bieten würden. Als wichtigen For-
schungsansatz hob PD Dr. Blome den Vergleich resilienter und vollständig empfänglicher 
Schweinearten hervor: Erkenntnisse über die biologischen Ursachen ihrer unterschiedlichen 
Krankheitsverläufe könnten dazu beitragen, diagnostische, präventive und therapeutische 
Ansätze gezielt weiterzuentwickeln. 

In Ihrem Vortrag zu Wildtiermanagement durch Verbesserung der Äsungsangebote und 
der Wildtier-Lebensräume zeigten anschließend David Kellerhoff, Institut für Grünland-
wirtschaft und nachwachsende Rohstoffe, Fachbereich Agrarwirtschaft, Fachhoch-
schule Südwestfalen und Dr. Maximilian Hohm, Abteilung Wildtierwissenschaften, 
Georg-August-Universität Göttingen weitere Aspekte zur Verringerung von Tierseuchen 
auf. Mit Blick auf Rot- und Rehwild in Mitteleuropa sei die Veränderung der Lebensräume in 
den letzten Jahrhunderten maßgeblich dafür, dass heutzutage im großen Umfang Kontaktzo-
nen zwischen Wild- und Haustieren bestehen. Während diese Arten früher Bewohner von 
Steppenlandschaften waren, bewohnen sie nun Wälder, halten sich aber nach wie vor gerne 
zur Futtersuche im Offenland auf, welches mittlerweile in erster Linie Agrarlandschaften sind. 
Um Übertragungswege zu reduzieren, sei theoretisch eine verstärkte Bejagung denkbar. Die 
Praxis habe aber anhand etlicher Beispiele gezeigt, dass ein hoher Jagddruck schnell zu 
Ausweichstrategien und einer höheren Fortpflanzungsrate der Tiere führe und daher keine 
nachhaltige Option darstelle. Ein besserer Lösungsansatz sei die gezielte Gestaltung von 
Landschaften, um Wildtiere vermehrt außerhalb der Kontaktzonen zu Nutztieren zu halten. 
Das gezielte Anlegen von Äsungsflächen innerhalb von Waldgebieten habe sich bewährt. 
Diese Äsungsflächen müssten jedoch möglichst vollständig frei von Störungen durch 
menschliche Aktivitäten bleiben (Jagd, Forstwirtschaft, Sport und weitere Freizeitaktivitäten), 
um für das Wild attraktiv zu sein und ihre Funktion zu erfüllen. Die Arbeiten David Kellerhoff 
und Dr. Maximilian Hohm erfolgten im Rahmen der vom BMFTR geförderten Maßnahme 
REGULUS und den dazugehörenden Innovationsgruppen ReForm-regioWald und ReHA. 

Auf Herausforderungen und Lösungsansätze für die Geflügelhaltung in geflügeldichten 
Regionen ging Dr. Björn Sake von der Praxis für Geflügel, Fachtierärzte und Labor in 
Vechta ein. Solche Regionen bringen verschiedene Hürden, aber auch Chancen mit sich. So 
kann beispielsweise der Erreger- und Infektionsdruck besonders hoch sein. Diesen infekti-
onsbiologischen Nachteilen stehen standortbedingte Vor- und Nachteile gegenüber, auf-
grund derer sich Regionen mit hoher Nutztierdichte entwickelt haben. Hierzu zählen 
beispielsweise ungünstige Bodenbedingungen für den Ackerbau sowie kurze Transportwege 
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für Futterlieferungen und zu den Absatzmärkten. Die Gesunderhaltung der Bestände steht 
dabei im zentralen Fokus und bedarf funktionierender Lösungsansätze. In einem Ver-
suchsprojekt wurde der sogenannte Hybridstall erprobt, bei dem die gesamte Zuluft gefiltert 
wurde, um luftgetragene Krankheitserreger zurückhalten zu können. Eine generelle Heraus-
forderung für alle Haltungssysteme und Regionen kann zudem der zunehmende Wärmeein-
trag über die Zuluft an Hitzetagen darstellen. Dem kann durch kontinuierlich angepasste 
Lüftungs- und Kühltechniken entgegengewirkt werden. 

Prof. Dr. Johann S. Ach vom Centrum für Bioethik der Universität Münster ging im 
letzten Vortrag des Webinars ethischen Fragen von Nutztierhaltung und One Health nach. 
Grundsätzlich habe sich der One Health Ansatz als richtig und hilfreich erwiesen, etwa hin-
sichtlich der Verminderung von Antibiotika-Resistenzen oder Pandemie-Risiken in der Tier-
haltung, so Professor Ach. Dies ändere jedoch nichts daran, dass Faktoren wie die 
Ausdehnung von Tierhaltung in bisher unberührte Gebiete oder der Betrieb von sehr großen 
Tierhaltungssystemen das Risiko von Pandemien erhöhten. Mit Blick auf One Health bei 
Tierhaltungssystemen sei aber nicht nur die Krankheitsübertragung von Bedeutung, sondern 
auch die Aspekte der Nutztierethologie sollten berücksichtigt werden. Professor Ach fügte 
hinzu, dass sowohl bei der Haltung von Nutz- als auch von Haustieren für die Beurteilung oft 
eine anthropozentrisch geprägte Perspektive eingenommen wird. Hierin offenbaren sich Ziel-
konflikte, denen die Frage zugrunde liegt, weshalb Tiere von Menschen gehalten werden. 
Über eine mögliche Gewichtung der Interessen und Anforderungen von Menschen, Tieren 
und Ökosystemen trifft das Konzept One Health jedoch keine Aussage. Für eine Erweiterung 
des One Health Ansatzes sollten darüber hinaus auch ökonomische Aspekte miteinbezogen 
werden, so Professor Ach. 

In seinem Resümee des Webinars am Ende der Veranstaltung hob Prof. Dr. Harald La-
ser von der Fachhochschule Südwestfalen hervor, dass One Health auch bedeute, trotz 
der möglichen verschiedenen Perspektiven, immer für die Tiere und Umwelt mitzudenken. 
Professor Laser schloss mit einer Einordnung des Themas der Veranstaltung in die Ziele der 
DAFA-Plattform „Tierhaltung in einem nachhaltigen Agrar- und Ernährungssystem“ und wies 
auf die vorangegangenen Webinare der Plattform hin. 

Das Programm des Webinars gestalteten Prof. Sascha Knauf, PhD habil., vom Fried-
rich-Loeffler-Institut sowie Prof. Dr. Harald Laser und Prof. Dr. Marcus Mergenthaler 
von der Fachhochschule Südwestfalen. Durch die Veranstaltung führten Prof. Sascha 
Knauf, PhD habil und Prof. Dr. Marcus Mergenthaler. An dem Webinar nahmen über 100 
Personen teil. 
Die Präsentationen und weitere Informationen zum Webinar finden Sie auf der Website der 
Plattform Tierhaltung in einem nachhaltigen Agrar- und Ernährungssystem. 

Links aus dem Chat 
Sascha Knauf, IITG, FLI Wer noch mehr Interesse hat über OH zu diskutieren, kann dies auf 

der One Health Platform machen: https://onehealthplatform.net/ 

 

https://www.dafa.de/foren/plattform-tierhaltung-im-aes/#webinar2
https://www.dafa.de/foren/plattform-tierhaltung-im-aes/#webinar2
https://onehealthplatform.net/
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